


Wer kauft mit geborgter Kaufkraft? 
y vi 








Die Rundichaft der Aundenfreditinftitute, welche die Teilzahlungskäufe bevor- 
ſchuſſen, ſetzt fich, wie folgt, zufammen: Arbeiter 52,4 v. ., Angeftellte 24,9 v. %,, 
Beamte 9,8 v. 8., Rentner 6,2 v. ., felbfländige Gewerbetreibende 2,6 v. . 
freie Berufe 3,5 v. %., / Sonftige 2,00. 9%. Ha. 


Pump ift vorgegeffenes Brot. Los vom Pump! 


DBorliegende Flugfchrift ift ein Ausjug aus heft 17 der „Wirt- 
ſchaftspolitiſchen Parole” (Mitteilungen der kommiffion für 
Wirtichaftspolitik der NSDAP.) vom 5. September 1937 
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„Alte beſfürchtungen über die entſehlichen wirtſchaftlichen Folgen einer 
Duchführung der „Bredung der Jinshnechtihaft” find überfäffig.” 


der Führer 


‚in „Mein kampf” 





Bernhard Köhler: 


Abfhaffung des Pumpes! 


Auf zwei Bründe berufen fich die Verfechter des Borges zum Verbrauch, 
des Derbrauchs- und Abſatzkredits zur Rechtferrigung diefes Pumpes, der 
einzelwirtichaftlich wie volfswirtfchaftlich gleich faljch und jchädlich if: 
Erſtens auf den Vorteil für den Borger, fich etwas Notwendiges ver] chaffen 
zu Föonnen, was er jonft aus Mangel an Mitteln nicht oder nur _fehr viel 
ipäter Faufen Fönnte, und zweitens auf den Vorteil für den Zerſteller, der 
auf diefe Weife feinen Abjatz aufrechterhalten, ja jogar erweitern könnte. 
Man behauptet geradezu, daß die Konſumfinanzierung, das heißt alſo der 
Abſatz von Verbrauchsgutern auf Borg, ein volkswirtſchaftlich unentbehr- 
licher und höchſt wohltätiger Vorgang fei, ohne den eine moderne Volks» 
wirtjchaft überhaupt nicht mehr möglid) wäre, 


Die Manöver des „unentbehrlihen Leihkapitols” 


Es gebört zu den alten Künften deffen, der Waren anpreifen will, daf er 
feine Abnehmer davon überzeugt, feine Ware fei unentbehrlich. Und fo ge- 
hört es auch zu den Hianövern, die die zerrſchaft des Leihkapitals auf- 
gerichtet haben, den Volkern und den Menſchen weiszumachen, daß fie ohne 
das LeihFapital überhaupt nicht leben Fönnten. Dies fing mit der Kunft der 
Rothſchilds an, die die Uendelſohns, die Zleichröders, Die Warburgs und 
alle anderen fleißig weitertibten: den Monarchen und den Kepublifen einzu» 
reden, daß fie weder regieren noch gar Krieg führen Fönnten, wenn fie fich 
nicht der Zilfe des Leihfapitals, das heißt alfo hier der Juden, verficherten. 
Und dies endete bei dem Aberglauben der Fleinften Befchäftsleute, daß die 
Seele ihres Befchäfts der Kredit, das heißt fremdes Geld, nicht aber eigene 
Tüchtigfeit fei. Dies ſchwoll zur völligen Weltberrjchaft des Zeihfapitals 
an, als die Völfer alaubten, nur Kredit, neues Leihgeld Fönne ihnen die 
Möglichkeit zur Arbeit verfchaffen, und dies arıff in das Leben und die 
Arbeit jedes einzelnen ein, der es für jelbftverftändlich hielt, daß er nicht 
etwa Faufen dürfe, was er bezahlen Fönne, fondern foviel, als ihm Kredit 
gegeben würde. 


Abfahaberglaube und Pumpwahn 


Die großen Angelegenheiten der Regierungen follen uns hier nicht bejchäf- 
tigen, jondern nur die Fleinen der Miillionen Verbraucher und Beichäftsleute, 
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die anjchreiben laffen oder anfchreiben müffen, die ihr Binfommen mit Ver— 
prlichtungen auf Monate und Jahre hinaus belaften oder ihre geſchäftliche 
Beweglichkeit durch zähe und ſchwer einbringliche Außenſtände belaſtet ſehen. 
Gerade dieſer Verbrauchskredit iſt es, mit dem der Kreditaberglaube ſich am 
innigſten in das wirtſchaftliche Denken der einzelnen eingefreſſen hat. Der 
Pumpwahn bat das gejunde wirtſchaftliche Denken des Volkes in einem 
ungebeuerlichen Maße zerſtört, verfälfcht und geradezu auf den Kopf geftellt. 


Und während die nationalfosialiftifche Wirtfchaftspolitif die- 
jen Wahn längft jchon befeitiat, die geiftige, feelifche und 
praftifche Sörigfeit gegenüber dem Leibfapital längft gefün- 
digt bat, hängen Millionen teils in Bedanfenlofigfeit, teils 
in Seigbeit und teils in Verantwortungslofigfeit noch immer 
an diefem Aberglauben und meinen, dag Borgen ſei eine der 
wichtigften wirtfchaftlichen Kinfte und Sertigfeiten. Es ift, 
joweit es wirklich notwendig ift, fogar die allerunwichtigfte. 


dagegen Leihgefchäfte, die keine find 


Es gibt Zeihgejchäfte, die in Wirklichkeit gar Feine find, wenn fie auch 
wegen der Krotwendigfeit einer geordneten Buchführung fo aufgezogen fein 
müſſen: Zum Beifpiel die Dorfinanzierung der erften Arbeitsfchlacht aus den 
fiher eintretenden höheren KReichseinnahmen; Sorderung und Guthaben be- 
finden fich hier lediglich auf zwei verfchiedenen Konten des gleichen Zaus⸗ 
halts, nämlich des deutfchen Volkes, oder mit anderen Worten, die ganze Dor- 
finanzierung der erften Arbeitsichlacht einfchlieflich der Konjolidierungs- 
anleihen ift nichts als ein Buchungsvorgang in der doppelten Buchführung 
des deutſchen Volkes und bat mit Schuldenmachen oder gar einem Pakt der 
nationaljozialiftifchen Regierung mit dem Leihfapital nicht das geringfte zu 
tun. Im übrigen iſt es ganz felbitverftändlich, daß die Bildung von anlage- 
fahigem Kapital, feine Anlage an Stellen, wo es mit Trugen gebraucht 
werden Fann und die Berechnung entfprechender Zinfen, Provifionen ufıv. 
nicht abgefchafft zu werden braucht. Um folche Findliche Reformgedanken 
braucht ſich ein nationalſozialiſtiſcher Wirtſchaftspolitiker gar nicht zu be- 
müben, und es ift wohl manchem, der die Anfänge der nationalfozialiftifchen 
Sewegung nicht Fennt, dienlich zu wiffen, daß auch mit der Br ehung 
der Zinsfnechtfchaft, mie fie Bottfried Feder verfocht, niemals eine 
derartige Utopie gemeint war. 


Weide Derbraucskredite und Abzahlungsverträge find berechtigt? 


Es gibt aber eine Unzahl von Schuldenverbindungen, die in Feiner wirt- 
ichaftlichen Überlegung und in Feinem volfswirtfchaftlichen Tatbeftand ihre 
Rechtfertigung finden. Und der Sinmweis auf ihren etwaigen Urfprung in 
perjönlicher Notlage des Kreditnehmiers ift entweder bösmwillig oder gedanken. 
[os nur gemad)t, um die übergroße Mehrheit vollıg überflüfjiger Kreditver: 
bältniffe vor Fritifchen Augen zu verbergen. Ganz felbftverftändlich gibt es 
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Fälle, in denen ein eingeräumter VDerbrauchsfredit beim Lebensmittelhändler 
über eine vorübergehende Notlage hinweghilft. Ebenſo ſelbſtverſtändlich kann 
das Eingehen eines Vertrags auf Abzahlung vernünftig und berechtigt ſein, 
nämlich dann, wenn der Abzahlungskäufer durch das ihm zur Verfügung 
geftellte But (beifpielsweife Fahrrad, Nähmaſchine, Schreibmajchine, aud) 
Auto) foviel beffer verdient, daß er erheblich vor endgültiger Abnutzung des 
. Bebrauchsgegenftandes die Abzahlung (das heißt alfo Tilgungsrate plus 
Zins) bewältigt und dann noch eine ausreichend lange Zeit den Vorteil des 
erworbenen Begenftandes fich nutzbar machen Fann. Brundjtücks- und Zäuſer— 
bypotbefen fallen bei unjerer Betrachtung fowiejo aus, weil hierzu noch 
manches andere zu ſagen wäre. 


Die Mehrjahl der Borgkäufe erfolgt aus Genußfucht und Leichtfinn 


Dagegen ift es durchaus nicht einzufehen, warum mancher Käufer beim 
Zebensmittelhändler, beim Sandiwerfer, bei der Schneiderin, bei der Modiftin, 
bei Ausftattungsgefchäften, Möbelhandlungen ufw. auf Borg Faufen muß, 
nur um früber in den Benuß von erwünfchten Gütern zu Fommen, als er fie 
bezahlen Fann. Und jeder Kenner der Verhältniſſe weifi, daß diefe Käufe die 
übergroße Mehrzahl aller Borgkäufe bilden. 

zier fpricht nicht die Not oder ein augenblicklicher Notſtand. Sier jpricht 
nur Gedankenloſigkeit, Zeichtfinn, fchlechtes Gaushalten, Dornehmtuerei, Ge— 
nußfucht und mangelnde Charakterfeftigkeit. Es find Milliardenwerte, die auf 
dieje Weiſe eine fehr breite Schicht der Verbraucherfchaft ihren Lieferanten 
fchuldet, die dieje Lieferanten ihren eigenen Vorlieferanten jchuldig werden 
und die beim Großhändler oder beim Erzeuger jchließlich das Betriebs— 
Fapital verringern, jo daß es durch fremdes Kapital ergänzt werden muß. 


Jedem bringt die Abſchaffung des Pumpes Nutzen 


es gibt überhaupt Fein tätiges Blied der deutſchen 
Volfswirtfhaft,dsasvonder Abfhaffungdiejespum- 
pesFeinen Nutzen hätte. Gicht einmal die foliden Geldgeber und 
Geldvermittler brauchen Sorge zu haben, daß ihr Befchäft darunter leiden 
müßte; denn die rund drei Hiilliarden Leihfapital, die im Fleineren 
und größeren Kredit der Verbraucher feftliegen, würden (beijpielsweije> im 
. Wohnungsbau eine vorzügliche, hervorragend geficherte Verwendung finden, 
Und felbft der Einwand, daf dann aber weniger Zinjen bezahlt würden, zieht 
nicht. Erftens volkswirtſchaftlich nicht, weil es ganz felbitverftändlich nicht 
darauf anfommt, ob jemand, der unter Ausnügung des Leichtfinns und des 
Aberglaubens feiner Volksgenoſſen einen hoben Zins für fein Kapital be- 
zogen bat, diefen weiterbezieben kann, jondern ob die gefamte Volkswirt: 
ichaft einen Nutzen bat. Und zweitens einzelwirtfchaftlich nicht, weil in dem 
anicheinend böberen Zins des Verbraucyerfredits doch fäntliche Riſiken ein- 
geichleffen find, fo daß — nad) ehernen volfswirtfchaftlichen Geſetzen, die 
durch Feine Selbfttäufhung und auch Feine Gewalt weggemwifcht werden 
Fönnen! — der eigentliche Zinsertrag des Kapitals body nicht höher jein Fann 
als derjenige bei anderen Anlagen. 


Jeder muß Borglaften mitbezahlen 


Dieje drei Milliarden erfordern einen jährlichen Zinsaufwand von min- 
deftens z50 Millionen Keichsmarf. Und diefe so Millionen treten unweiger- 
lich als Verteuerungsmoment der gefauften Waren in Erfcheinung. Sie bil- 
den jelbft da, wo der DerFäufer Keinen fichtbaren Zins zahlt, einen Unfojten- 
faftor in der Rechnung des Zändlers und müfjen felbfiverftändlich in feinen 
Einnahmen, alfo in den Preifen, die der Käufer zahlt, fich auswirken. Beim 
organijierten Kundenfredit geht die Sache infofern noch an, als der Mehr— 
preis, den der Sorgfäufer zahlt, wenigftens nicht ohne weiteres das gleiche 
Stüd zu belaften braucht, das ein Barfäufer in einem anderen Befchäft Fauft. 
Wege, trogdem die Belaftung des Vertriebs allgemein umzulegen, haben 
allerdings LeihFapital und „moderne” Wirtfchaft Längft gefunden.) Beim 
nichtorganifierten Kundenfredit, alfo beim Anjchreiben gemeinhin, ift aber 
die Selaftung der Barzahler durch die Borgkäufer unvermeidlich und offen- 
bar. Die pünftlichen Zahler zahlen die Zinfen mit, die der Verkäufer, Be- 
werbetreibende ufmw. zahlen muß, weil er felbft durch feine zablungsfäumigen 
Kunden zur Kreditaufnahme, zum Kauf auf Wechjel ufw. geswungen wird. 


jeder bezahlt die Dicituerei anderer 


Esiffdamiteine SrägedesgefellfhaftlihenAnftands 
unddervolfsgemeinfhaftlichen Pfliht,obfihjemand 
als pünftliher Zahler oder als fjäumiger verbält. Es 
ift nicht vornehm, anichreiben zu laffen, fondern es ift unvornehm. Es be- 
deutet nämlich, eine reichlichere &cbenshaltung fich zu verfchaffen auf Koften 
anderer. 

Die Dornehmtuerei als wefentliche Triebfraft des Bornfaufes tritt deut- 
lid, genug auch in den Anzeigen vieler Abzablungsgefchäfte in Erjcheinung, 
die Wert darauf legen, ihre Kunden der Derfchwie genhbeit zu ver- 
jichern. Es merft alio Feiner, lieber Kunde, wenn du dir eine pfundige Wob- 
nungseinrichtung auf Borg gefauft haft. Man bält dich für reicher, als du 
biſt; auf Brund deiner prächtigen (wenn auch häufig aefchmadlejen) Kin- 
richtung genießeft du einen weiteren Kredit bei denen, mit denen du Geſchäfte 
machen willſt; und wir, die gefälligen, hilfreichen Kreditgeber helfen dir dazu. 

Einmal angenommen, der Kundenfredit verſchwände. Jeder würde nur 
noch einfaufen, was er bezahlen Fann. Was würde dann die Folge ſein? 


Ohne Bump leichtere und beffere Haushaltführung 


Erftens: Der Käufer würde fparfamer Faufen, er würde die Vorteile 
des Wettbewerbs der Verkäufer beſſer ausnügen. Er würde fich feine Ein- 
Fäufe forgfältiger befehen. Er wiirde dauerhaftere, geihmadvollere Sachen 
Faufen, weil verdientes Geld fhwerer ausgegeben wird 
alsgeborgtes. Er würde auch in feiner täglichen Aebensführung etwas 
jorgfältiger und fparfamer fein, wenn er jich deſſen bewußt wäre, daß er am 
Ende des Monats nicht einfach beim Lebensmittelhändler anfchreiben 
lajfen kann und will. Er würde eine fchärfere Prüfung feiner Ausgaben auf 
Votwendigfeit und Nichtnotwendigkeit fich zur Bemohnheit machen und 
würde damit ganz allgemein zu den Grundſätzen einer ordentlichen aus⸗ 
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haltsführung zurückkehren, ohne die auch die befte nationalſozialiſtiſche Wirt- 
icheftspolitif für ihn und feinen perjönlichen Wohlſtand nicht wirkſam 
werden kann. 


Ohne Bump billigere und reihere Hauswirtichaft 


Er würde ferner den Vorteil haben, daß er bei größeren Käufen wenıger 
su zahlen braucht, indem er dem Verkäufer Flar macht, daß diefer durch jeine 
Barzahlung ja Zinfen und Unfoften fpart. Er würde außerdem den Vorteil 
haben, jelbit Zinſen aus feinem Sparfonto zu beziehen, bis er die für den 
Kauf beftimmte Summe abhebt, alfo er würde doppelt gewinnen. 


Und er würde damit den Brund 3u einem 
Woblftandlegen,denihbm,wiefchon gejagt, 
auch die befte nstionalfozialiftifhe Wirt- 
fchaftspolitif niht verſchaffen Fann, wenn 
er feinerfeits niht richtig zu wirtſchaften 
gelerntbat. 


Die Unfoftenfpanne des gefamten Einzelhandels würde durch den Fortfall 
des Pumpes um 2% v. 53. entlaftet werden. 


Der hiermit gefparte Betrag würde fich binnen Eurzem re ft- 
los als Derbilligung der Warenpreife aus 
wirken, da der Vorteil des Sandels durd, größere Flüſſigkeit 
allein fehon fo groß ift, daß er die gejparten Unkoſten im natür- 
lichen Wettbewerb als Verbilligungsmoment einfegen Fann. 
Damit ift aber gleichzeitig eine Erböbung der all- 
gemeinen Lebenshaltung eingeleitet, die jedem ein 
zelnen zugute Eommt, wie wir es wollen! 


Borgt der Kunde nicht, braucht der Einzelhändler auch nicht zu pumpen 


Zweitens: Der Einzelhändler, alſo der dem Käufer am nächiten 
ftehende Verfäufer, würde nicht mehr einen erheblichen Teil feines Betriebs- 
Fapitals in Außenſtänden feftliegen ſehen müſſen. Er würde nicht mehr ge- 
swungen fein, feine eigenen Einkäufe auf Kredit zu nebmen, er würde die 
Zinfen fparen und wettbewerbsfäbiger gegenüber folchen Vertriebsformen 
fein, die fchon längit den Vorteil des Barverfaufs erfannt und organijiert 
haben (Konfumvereine, Broßdetailliften ujw.). 


Der Einzelhändler wird verfügungsfrei und. wettbewerbsfähiger 


Er würde ferner in feinen eigenen Einfäufen nicht nur geldlich, fondern 
auch in der Auswahl freier disponieren Fönnen. Er würde nicht mebr ledig- 
lich Verteiler eines oder einiger Großhändler fein, fondern felbft Kauf- 
mann ,der nach den Bedürfniffen und Wünfchen jeiner Kundſchaft einfauft, 
um größere Kundichaft werben Fann und feinen Kundennidhtnur 
die Waren vermitteln muß, die Erzeuger und Broß- - 
bändleralsbefonders gewinnbringend untergebracht 
sufehbenwünjcden. Er würde vom Verteiler wieder zum felbitändigen 
Einzelhändler werden, der feine Verantwortung gegenüber jeinen Kunden 
und der Volfswirtfchaft zu erfüllen vermag, 


Es mag jein, daß manchem an einer folchen Rolle gar nichts liegt. Ihn 
dazu zu zwingen, befteht jelbitverftändlich gar Feine Deranlaffung. Er ınöge 
aus dem Stande der freien Kaufleute ausfcheiden und auch offen das werden, 
was er eigentlich jchon tft: Verfaufsangeftellter feiner Lieferanten. 


her mit dem unabhängigen £injelhändler! 


Der wirfliche Einzelhändler aber würde fich fein Befchäft nad) eigenem 
Können und eigener Faufmännifcher Überlegung aufbauen. Zr würde nicht 
mehr jeden Derfallstermin eines Wechjels mit Bangen beranfommen feben, _ 
denn die Waren, die er in feinem Laden hat, gehören ihm. Das Rijifo, das 
er damit übernimmt, ift in Wirklichkeit nicht größer, jondern geringer als 
dasjenige, das er heute trägt. Ein großer Teil der Sorgen des Einzelhänd⸗ 
lers und überhaupt aller Bemerbetreibenden, die in unmittelbarer Verbin- 
dung mit dem legten Käufer fteben, würde durch die Abfchaffung des Pumpes 
befeitigt fein. Seit die nationalfozialiftifche Wirtichsftspolttif wieder jedem 
Arbeit und Derdienft verfchafft, find die Zahlungsfitten allgemein bejjer und 
die Yrotfchulden ganz wejentlich geringer geworden. Was übrig geblieben iſt, 
ift vormiegend Pump aus Gedanfenlofigkeit und Bequemlichkeit. 


Beftellung auf Kredit ruiniert das Handwerk 


Drittens: Was für den Einzelhändler gilt, ailt ebenfo auch für den 
sandmwerfer und alle Feineren Gewerbetreibenden, die unmittelbar an 
den Verbraucher liefern. Eine wirtfchaftliche Geſundung diefer Berufe ift 
ohne Abfchaffung der fchlechten Zahlungsgewohnheiten und der Rückfichts- 
lofigfeit gegen den Lieferanten gar nicht zu denken. Die Sorgen, die bier mit 
der Seftellung auf Kredit zuſammenhängen, reichen fogar ziemlich weit in 
das mittlere Bemerbe hinauf, denn auch dort Poftet es oft ſchwere Mühe, die 
Außenftände an fich durchaus zahlungsfähiger Kunden hereinzubringen. 


Im Programm der ISDAP. flieht: Shaffungeines 
gefunden Mittelftandes Die NAbfchaffung des 
Pumpes ift eines der bejten Mittel hierzu. 


Die Geldkreditfunktion mucht den Großhändfer jum jentral-Einzelhändler 


Diertens: Auch der Broßhändler braucht eine Verbefferung der Zah— 
lungsfitten beim legten Käufer und eine größere Selbftändigfeit feines 
eigenen Ubnehmers, des SEinzelhändlers, nicht zu fcheuen, fondern im Gegen- 
teil. Auch er hat, wenn er feiner Yufgabe gemwachfen ift und gerecht zu werden 
ſucht, nicht das geringfle Interefje daran, daß feine Abnehmer ihm Fredit- 
börig find. Er bildet fich vielleicht ein, daß es der bejondere Vorteil feiner 
Stellung negenüber feinen Abnehmern fei, daß diefe durch Kreditverpflich- 
tungen an ihn gebunden find und daher nicht bei einem anderen ihren Bedarf 
deren können. Zin ſchwerer Irrtum! Lin Irrtum, der um fo ftärfer fich als 
folcher erweiſt, je flarfer das Selbftvertrauen, das Pflichtbemwußtfein und das 
Standesbewußtjein des Einzelhändlers in der nationaljozialiftifchen Volfs- 
wirtichaft wächſt. In Abhängigkeit zu verharren ift niemandes Sehnſucht, 
es ſei denn des geborenen Sflaven. 
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Der Broßbändler, der fein Befchäft auf der Kredithörigfeit feiner Kunden 
aufgebaut bat, ift fchließlich nichts anderes als der Zentraleinzelhändler für 
eine Anzahl von Silialbetrieben, Er gefährdet die innere und volfswirtichaft- 
liche Berechtigung feines Berufes und feines Standes, wenn er vom echten 
Großhändler zum Zentralverteiler beftimmter Waren wird. Er möge fich 
immer wieder vorbaälten, dafi es gar. Feiner frastsmarriftifchen Maßnahmen 
bedarf, um die Neigung bervorsurufen, eine folche unperfönliche Verteilungs- 
funftion (an Stelle der perfönlichen Gändlerfunftion) durch ebenfo unperjön- 
liche Kolleftive zu erfegen, und daß 


imlebendigen Dolfswefen und feiner Wirt- 
f{haftnurderjenige Stand unentbehrlich til, 
deſſen LZeiftung dur Feine Örganijation 
erfegtwerdenfFann. 


Erft ohne Pump wird der Großhändler feiner Aufgabe gerecht 


Andererjeits aber wird er, wenn er felbft fein Betriebsfapital nicht in 
unzäbligen forderungen bei feinen Abnehmern liegen hat Cein vernünftiges, 
durch die Technif des Sandels und des Verkehrs erswungenes Jahlungsziel 
bat damit nichts zu tun) felbft wiederum beweglicher und dispofitionsjähiger. 
Und gerade in feiner Stufe wird die Entbehrlichfeit von Fremdkapital ſich 
in erhöhten und geſicherten Verdienſtmöglichkeiten 
auswirken. Was vom Einzelhändler in bezug auf verantwortliche und weit- 
ichauende Dispofition der Einkäufe gefagt ift, gilt in erhöhten Maße vom 
Broßbändler. Er joll und darf nicht lediglich der Verteiler und Sinanzier 
der Produktion fein, fondern er foll in ganz befonderem Maße derjenige fein, 
der dem Erzeuger die Richtung des Käuferbedarfs, neue Bedürfniſſe, Ge— 
ichmadswandlungen und Wertanfprüche vermittelt und auf diefe Weije ein 
erhebliches Teil zu einer echten Produftionslenfung beiträgt. Seine finan- 
zielle Stärfe, auf eigenem Kapital berubend, Fann er jo viel gefünder zur 
Ausmirfung bringen, zumal die fortfchreitende finanzielle Befundung der 
Erzeuger ſowieſo immer weniger Kaum für die Betätigung von Vorfinan- 
sierungen und dergleichen laſſen wird. 


Abfat; des Fabrikanten auf Pump erfchüttert die Kaufkraft 


Sünftens: Der Fabrikant ift durch eine verrückte volfswirrichaftliche 
Theorie vielleicht zum ſtärkſten Verfechter der Abſatzfinanzierung jeder Art 
geworben. Er bildet fich ein, daß diefe eine fehr wirffame Bürgschaft für 
reichliche und möglichft gleichbleibende Beſchäftigung feiner Mitarbeiter und 
jeiner Anlagen bildet. Man hat ihn erzählt, daf der Abjag auf Pump eine 
jebr fegengreiche Einrichtung fei, weil damit manche Güter ihren Weg ins 
Publifum fänden, die fonft unverfauft am Laner liegen müßten. Er muß 
fich aber doch auch einmal, falls er fich Gedanken macht, darüber Flar ge— 
worden fein, daß die Selaftung der Käufereinnahbmen durch Zahlungsver— 
pflicytungen eine ſehr beftimmte Grenze bat. Und wenn dieje Grenze über- 
ichritten wird, dann treten Verlufte ein, die an irgendeiner Stelle der Volks— 
wirtfihaft das Gefüge der Kauffraft erfchüttern. Ferner aber, und dies iſt 
noch wichtiger: 


Selbft wenn fämtliche Borgkäufe in der reellſten Weiſe 
abgewicelt würden, wenn gar Feine uneinbringlichen For— 
‚derungen abgejchrieben werden müßten, felbit dann muß doch 
bei einer gewiſſen Selaftung der Verbrauchereinfünfte der 
Punft erreicht jein, wo eine weitere Steigerung der Einkäufe 
eben nicht mehr möglich ift. Das heißt, daft dann der Vorteil 
des fremdfinanzierten Abſatzes für die Produftion wieder auf- 

hört und nur mehr diejenigen Käufe getätigt werden, die 
normalermeife mit echter Kauffraft getätigt werden Eönnen. 


Produktionsfteigerung durch Abfahfinanzierung ift jüdiſcher Schwindel 


Dies heißt alfo, daß die angebliche Steigerung der Erzeugung und der 
Sejchäftigung, wie fo vieles andere, nichts anderes als ein frecher 
jüdifher Shwindel gemejen ift zur Erhöhung der Macht des Leih— 
Fapitals und zur Erhöhung der Anfälligfeit aller Blieder der Volfswirtichaft 
bei etweigen Erfchütterungen. 


_ Denn jo ficher vorausgefagt werden kann, daß, folange der Nationalſozia⸗ 
lismus in Deutfchland regiert, Krijen der Arbeitslofigfeit nicht wieder ein- 
treten werben, fo wenig Fann doch vorausgeſagt werden, ob nicht an der 
einen oder anderen Stelle, in dem einen oder anderen. Bewerbe einmal fchlech- 
tere DerdienftimöglichFeiten eintreten. Und befanntlich ift die Begleit- 
erfcheinung derartiger Spannungen — die volfswirtfchaftlich unter Um— 
ftänden gar Feine befondere Wirfung auszuüben brauchen — merkliche 
Kreditſtockung, Eingefrieren von forderungen, Schwierigkeiten aller im 
Kredit Derflochtenen, Zufammenbrüche und Vernichtung mühſam aufgebauter 
Aebensarbeit. 


Keine echte Arbeitsplatfschaffung durch pumpwirtſchaft 


Sechſtens: Ebenſowenig wie der Fabrikant ſelber haben natürlich auch alle 
anderen Arbeiter ein Intereſſe an der Aufrechterhaltung der Pumpwirt- 
fchaft. Dies muß eigentlich nur deswegen noch einmal ausdrüdlich ermähnt 
merden, weil ja mit dem Sinmweis auf das angebliche Derdienft des Leib- 
Fapitals, durch Verbrauchsfinanzierung die Beſchäftigung von Yrbeits- 
Fröften 3u ermöglichen und zu jichern, der allerfrechfte, weil jentimentale 
Schwindel getrieben worden ift. 


Sür den dauernden Arbeitseinfat jeder 
Arbeitsfraft im deutfchen Volk und gleid- 
zeitig für den möglihfi boben KEinfag, das 
beiftalfoaneinerStelle,woauhbammeiften 
zu verdienen iſt, forgt ganz von felbfi die 
nationalfozialiftifhe Wirtfchaftspolitif, 


Das angeblich jo wohltätige, fo unentbebrliche, fo hilfreiche und die Volks— 
wirtfchaft bejeelende Leihkapital ift bierzu völlig überflüffig — ganz ab- 
gejeben davon, daß es ja, wie oben gezeigt, nicht einmal dazu imſtande ift. 
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Geldinftitute peinlidy betroffen? 


Siebentens: Das Beldinftitut, das bisher den Borgkauf auf irgen®- 
einem Wege zu finanzieren hatte, fcheint auf den erjten Blick von einer Ab- 
Schaffung des Pumpes peinlich betroffen zu fein. Denn fein Befchäft beitebt 
ja doch im Ausleihen von Geldern, die es in Verwahrung genommen bat, 
und wenn bei fämtlichen Beldinftituten Deutfchlands drei Millierden Mark 
weniger verlangt werden, dann Friegen die Direftoren noch mehr graue 
Saare (oder noch weniger Zaare). 


Daß der Menfch graue Saare befommt, weil er fich über die pflichtgemäße 
Ausübung feines Berufes Gedanfen und Sorgen macht, ift fchließlich nicht 
mebr als recht und billig und unfer aller Schidfal. Dazu ift weder die Wirt- 
ichaftspolitif noch die Propaganda vernünftigen wirtichaftlichen Verhaltens 
da, daß fe jedem einzelnen feine Sorgen abnähme. Was wäre aber dann, 
wenn die erwähnten drei YMilliarden Mark — es Fommt nicht darauf an, ob 
es dreieinviertel oder zweidreiviertel Milliarden find — bei den verjchiedenen 
Inftituten, Sparkaffen, Benofjenfchaftsfaffen, Bewerbebsnfen, Bankhäuſern 
und Broßbanfen nicyt mehr verlangt würden? 


Drei Milliarden Mark fuchen Arbeit 


Kun, dies würde eine Slüffigfeit des Kapitalmarktes bewirfen, die volks— 
wirtfchaftlich nur angenehm wäre. (Es kann wohl Leute geben, die bei dem 
Gedanken an eine folche Flüſſigkeit erft recht einen Schred’ befommen; aber 
diefe Leute. volfsmwirtjcheftlich aufzuflären, würde ja wohl unfruchtbaren 
Zeitaufwand bedeuten.) Es würde ein neuer Schritt zur Entthronung des 
LeibFapitals fein, der fich in Zinsverbilligung und Produf- 
tionsverbilligung auswirfen würde. Wie das im einzelnen vor fich 
gebt, fcheint manchem noch unbegreiflich zu fein. Immerhin Fönnen wir als 
Beifpiel anführen, daß die Entthronung des LeihFapitals durch die erſte 
Arbeitsfchlacht bereits zu einer fühlbaren Zinsfenfung geführt het. Daß drei 
Milliarden Mark Arbeit fuchen, ift beffer, als daß ein einziger Volksgenoſſe 
Arbeit fucht. Arbeitjuche des Kapitals ift der Zuftand 
einer natürlihen Volkswirtſchaft! 


jweite Warnung an Abzahlungsgeſchäfte! 


Achtens: Abzablungsgejchäfte werden dann vielleicht nicht mehr 
in jo großer Zahl und nicht in fo großem Umfange notwendig erjcheinen. 
Es ift aber num fchon einige Zeit her, feit wir ausdrücklich darauf hingewieſen 
baben, daß wir die Derbrauchsfinanzierung nur jehr mit Einſchränkung als 
ein volfswirtfchaftlich nützliches und zu duldendes Verfahren anſehen können. 
Diefer zweite Aufruf ift eine zweite Warnung: richtet uch darauf ein! 


Wir wiffen ganz genau, daß einige öffentliche Appelle durchaus nicht 
genügen, um ein fo eingefreilenes Übel wie das Pumpen und den unnötigen 
Kauf auf Borg zu befeitigen. Man Fann jich aber darauf verlaffen, daß noch 
Dinge folgen, die in jehr greifbarer und fühlbarer Weije den Abbau und die 
Abjchaffung des Pumpes herbeiführen. 


Es gibt eine Menge nügliche Tätigkeiten, die man ausüben Kann, wenn 
der Umfang des Abzahlungsgefchäftes einige. Eriftenzen weniger erhält als 
Zuvor. Viemand wird in ein, zwei, drei Jahren jagen Fönnen, daß er durch 
die Entwidlung überrafcht worden jeil 


Die Bolkswirtihaft erfordert Abfhaffung des Pumpes 


Yreuntens: Die Dolfswirtfchaft aber macht die allergemichtigften 
Gründe für die Abjchaffung des Pumpes geltend. 

Zunächſt ift einmal nicht einzufehen, warum eine erhebliche Anzahl von 
Yrbeitsfräften aller Art beichäftigt werden foll und erbeblicher Aufwand an 
Arbeit und Zeit von Leuten geleiftet werden foll, die befferes zu tun haben, 
als fchlechte Zahlungsfitten aufrechtzuerhalten und zu ermöglichen, 


Derwalten oder arbeiten? 


Ssorderungen, die gemahnt und womöglich eingeflsgt werden müffen, 
Verlufte, die eingebracht werden müfjen, Kredit, der befchafft werden muß, 
Konten, die geführt werden müffen, Zinfen, die eingezahlt, qutgejchrieben, 
verwaltet werden müffen — das alles erfordert Vrbeit und Zeit. 


Dies find aber die beiden Dinge, die das 
deutfche Dolf am allerforgfältigfien be- 
 mirtfhaftenmußunddieesauffeinem Wege 
verfhmenden darf. Unnütze Arbeit Fönnen wir uns 
nicht leiften, und jede WiöglichFeit der Sreimachung von Arbeits. 
Fräften für notwendige Aufgaben muß ausgenützt werden. 
(Dies heißt alfo auch gleichzeitig, daß Fein Banfangeftellter 
Angſt zu haben braucht, er werde durch die Abichaffung des 
Pumpes arbeitslos werden. Wir haben ſchon Arbeit für ihn.) 


Gütererzeugung auf echte Kaufkraft 


Ferner Fann die Volfswirtfchaft nicht billigen, daß ihre Gütererzeugung 
über den wahren Bedarf an Verbrauchsgütern eine verfchmommene und 
verfälfchte Vorftellurg bat. Borgkauf erfolgt nicht aus echter Kaufkraft, 
fondern eben aus erborgter Kauffraft, das beißt aljo aus einer Kauffraft, 
die in WirflichFeit nicht da ift. Die Abjchaffung des Pumpes würde be- 
deuten, daß die dem Verbrauch gemwidmete Bütererzeugung endlich auf eıne 
wirklich folide Grundlage geftelt wird. Es ift in der Faufmännifchen Dis- 
pofition des Unternehmers noch eine genügende Zahl von Wagnijfen ent- 
halten, die feine unternehmerifche LZeiftung auszeichnen und rechtfertigen, 
auch wenn das völlig unüberjichtliche Wagnis verfchwunden ift, das in der 
Produftion für eine überhaupt nicht vorhandene Kauffraft liegt. 


Wohlgemerft, nicht für eine nöch nicht vorhandene, fondern für eine 
überhaupt nicht vorhandene! Denn die Kinfommensteile, für die die auf 
Borg gefauften Waren zufäglich hergeftellt werden, füllen fidy nicht etwa 
zufätzlich auf, jondern fehlen an der Fünftigen Kaufkraft. 
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ehrlicher Wettbewerb ohne Borgkundenfang! 


Volfsmirtichaftlich befteht auch nicht das geringfte Intereffe daran, daß 
die Kapitalfraft dejjen, der Kredit zu gewähren vermag, die Kunden an 
ji) zieht, die der tüchtige, aber noch Fapitalarme Anfänger ebenjogut 
befriedigen Fönnte, In den haufig nur jehr ungefchidt ausgedrückten Be- 
jchwerden der Eleineren und mittleren Bemerbetreibenden und Kaufleute über 
ven „Broßfapitalismus” liegt jedenfalls die eine richtige Beobachtung 
und Verurteilung: 


Esiftfeinebrlicher Wettbewerb, wennder 
Konfurrent nicht, weil er befjer arbeitet 
oder liefert, jondern nur weil er fidh den 
Kunden Fredithböriggemadht bat, eingroßes 
Befihäftaufrehterbaltenfann 


Tatürlicy wird hier manches Privatintereffe Sich genen den volfswirt- 
ichaftlichen Nutzen fträuben. Aber über derartige Widerftände muß einfach 
binweggegangen werden. 


Ohne Borgen geficherter Einjelwohlftand 


Weiter fordert ordentliche und richtige Dolfswirtichaft eine möglichſt 
geficherte wirtfchaftliche Geſundheit aller Betriebe und Saushaltungen. Die 
allgemeine Kreditverflechtung ift Fein Kennzeichen einer natürlichen Dolfe- 
wirtfcheft, jondern nur das Kennzeichen einer jüdiichen Mißwirtſchaft zur 
Ausbeutung und Knteignung der Erwerbstätigen und Verbraucher. Je 
weniger verjchuldete Einzelmwirtjchaften — Sausbaltungen, Bejchäfte und 
Betriebe — in einer Volfswirtichaft beiteben, deſto großer iſt die Sicher- 
beit des allgemeinen wie des SEinzelmohlitands. Aus wohlerwogenen Brün- 
den bat der führer die Forderung nah Brehungder Zinsknecht— 
ſchaft ausdrüdlich in fein Programm aufgenommen. Und Brechung der 
Zinsfnechtichaft beißt für jeden einzelnen: zah Deine Schulden und 
mac) Feine Schulden! (Dann brauhfi Du auch Feine Zinſen mehr zu 
zahlen!) 


Nationalfozialiftifche Wirtfchaftspolitik genen fehlleitung der Arbeitskraft 


Sehntens: Wirtfhaftspolitifch aber ift es durchaus nicht zu 
billigen, daß, nur um dem Leihkapital Unlage- und BewinnmöglichFeiten zu 
erhalten, gerade im jegigen Mugenblid Urbeitsfräfte bejchäftigt werden, um 
einen Derbrauch zu ermöglichen, der gar nicht vordringlich und für den die 
Kauffraft nicht da if. Wohlgemerft: es handelt fich nicht um unbedingt 
notwendige Bejchaffungen, für die ein vernünftiges und reelles Abzahlungs- 
geſchäft abgefchloffen wird. Es handelt fi um die unzähligen Kaufe, die 
nur gemacht werden, weil der Käufer nicht warten zu Fönnen glaubt, bis 
er das Geld für den Kauf beiſammen bat, einfchließlich der [jebrfonder- 
baren Sitte,ausgerechhnet3u Weihnachten Shuldenzu 
iR achen: Eine jolche „Belebung“ des Geſchäftes ift fehr zweifelhafter 

satur. 
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Dumpfklaverei oder Wehrfähigkeit und wirtſchaftliche Freiheit! 


Das deutſche Volf ringt um die Ggerftellung feiner 
vollen WebrfäbigFeit und wirtfchaftlihen Freiheit., 
Sneiner foldhen Zeit wird jede Arbeitsfraft ſchlecht 
verwendet, die nur dazu dient, um auffhiebbare Be— 
dürfniffezubefriedigen. Keim einziger der Arbeiter, der etwa an 
jeinem bisherigen Dlat nichts mehr zu tun hätte, weil der Abſatz auf Kredit 
ausfällt, würde auch nur eimen Tag arbeitslos feın. Die großen Aufgaben 
des Vierjabresplans erfordern fo viele Kräfte, um ſchnell durchgeführt 
werden zu Fönnen, daß wir nur glücklich fein dürfen, an irgendeiner Stelle 
der Volkswirtſchaft Nenſchen freimschen zu Fönnen. 

So ift die Forderung nach Abfchaffung des Pumpes doch auch recht 
zeitgemäß! Sie ſtammt nicht aus Weltverbejferungsideen oder gar phari- 
ſäiſchem Bedürfnis nach Sitrenpredigten. Sie ffammt aus einer unmittel- 
baren und unbedingten volfswirtichaftlichen und wirtjchaftspolitifchen Not⸗ 
wendigfeit. 


Wirtfhaftspotitifche Aufforderung an Alle: Los vom Pump! 


Sie richtet fich nicht nur an die Käufer und DBefteller felbit, die ihre 
Sahlungsgewohnbeiten und Jahlungsmöglichfeiten einmal revidieren ſollen 
und im ftillen Kämmerlein den Beſchluß zu faffen haben, es Fünftig beffer 
zu machen. Sie richtet fich noch vielmehr an die eriten Leidtragenden des 
Pumpes, die Einzelhändler, die Bemwerbetreibenden, die Zandwerker, die 
ihrerfeits etwas dazu tun müffen, um die guten Vorfäge ihrer Kunden zu 
ftärfen. 
Zier muß manfelbfretwastun, undesmuß 
nicht immer eine zentrale Maßnahme fein, 
diedenmeinzelnender Hübeundder Sorgfalt 
Des Tachdenfensundsder Ördnungfeiner An— 
gelegenbeitenenthbebt! “Te weniger die Öbrigfeit in 
diejen Dingen tun muß, defto beſſer! 


hausfrauen in die vorderfte Front 


Eine ungeheuer wirffame und ganz durchichlagende Leiftung Fönnten aber 
die Srauen vollbringen. Wenn diedeutjhengausfrauenein- 
jeben, wie groß die Möglichkeiten zur befferen gaus- 
baltsfübrung, zur Durdhfegung ihres YGausbalt- 
willens, zum Nufbauvoneigenem Vermögenund Beſitz, 
szurßewinnungbefferer HöglihfeitenfürErnähbruna 
undErzsiehbungder JamilieunsinsbefonderederKinder 
jind,danniffdiejeshefechtgegendas Leihkapitalſchon 
gewonnen. richt felten ift es mohl auch die Frau, die in Belddingen etwas 
fürzer denft und die jcheinbare Bereicherung der Ausftattung und Einrichtung 
auf Borg begrüßt oder gar erjehnt und betreibt. Sie ift aber auch gleich— 
zeitig die erfte Leidtragende, die dann, wenn das Beld nicht reicht, im Aaden um 
Anfchreibenlaffen bitten muß. Möge fie immer daran denfen, daf die Gefällig 
krit des Beichäftsmannes oder der Befchäftsfrau, einmal anzufchreiben, nur 
denen zugute kommen foll, die fie in wirflicher Yot braudyen! 
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Wer bar zahlt, nüht fi und feinem Volk 





sA. auch hier voran! 


Das Borgunweſen befämpfen, heißt 
nichts anderes, als die Verwirklichung 
der im Parteiprogramm geforderten 


Brehung der Zinsfnechtihaft 


vorwärts zu treiben. Denn die Voraus— 
jegung für die jo geforderte Beftaltung 
einer befferen Zukunft ift, wie der Leiter 
der Kommiffion für Wirtfchaftspolitif, 
Sernbard Köhler, es einmal ausge- 
brüdt bat, daß „jeder einzelne an 
feinem Teile fein Vermögen 
pflegtundvor Derfchleuderung 
ſchützt. Zier liegt in WirFlid- 
feitdie Hitwirfung jedes Man— 
nes und jeder frau im deutjchen 
DVolfe an der Wirtjchafts- 
politik.“ 


Das Ammenmärchen von der »theore— 
tifchen und abftrakten« Wirtfchafte= 
politik 


ift allein fchon hiermit hinreichend ge- 
Fennzeichnet. Oder find Ziele wie: „Seite 
Sauswirtfchaft, befte Sofwirt- 
fhaft, befte Betriebsmwirt- 
ichaft”, die niemals auf den immer 
irgendwie unehrlichen Silslatfchen der 
alles verfprechenden und nichts haltenden 
Borgmirtfchaft zu erreichen find, nicht 
Dinge, die man mit den Zänden greifen 
Fann, wenn man nur will» 

Es fommt nur darauf an, daß jeder 
bei fich jelbft den Anfang macht, daß 
nicht immer wieder die alte Spießbürger- 
parole zum beiten gegeben wird: 
„Hannemann, geb du voran!“ 


Ein konkretes Beilpiel des Vorangehens 


gibt den Unverbefferlichen wie jo oft 
auch bier im Kampf gegen das Borg- 
unweſen wieder einmal die SA.: 

Sie verlangt eine dem (Einfommen 
entjprechende Lebensführung von ihren 
Männern, fie fchreitet rückfichtslos gegen 
jene ein, die ihre wirtfchaftlichen Der: 
haltniffe nicht jo geitalten, daß fie von 
niemandem mit Recht beanftandet wer- 
den Fönnen, fie verurteilt grundjäglich 
jede Beſchaffung nicht lebenswichtiger 


und für den täglichen Bedarf entbehr- 
licher Begenftände auf Pump und läßt 
die Übernahme von Schuldverpflichtun: 


‚gen darüber hinaus nur zu, wenn fie 


jpäteftens innerhalb eines Dierteljahres, 
ohne den Unterhalt des Geldnehmers 
und jeiner Samilie irgendwie zu beein- 
trächtigen, auf alle Fälle zurückgezahlt 
werden Fönnen, Eenſowenig mie ein 
Radioapparat, darf Dienftfleidung auf 
Pump angejchafft werden, 
Man fieht - es geht auch ohne Borgen! 
Das mögen ſich die Schuldenbrübder 
und Schuldenfchweftern vor den Spiegel 


ſtecken, die über wirtfchaftspolitifche 
Theorien deshalb medern, weil fie über 


ihr Bett fichtbar oder unfichtbar den 


Wandſpruch „Ich will!” gehängt haben 
und jeden Abend bejeligt auf das janfte 
Rubefiffen fallen mit dem Stoßjeufzer 
des fpießbürgerlich guten GBewiffens: 
„Ja, von morgen an!“ 

Yein, von hbeutean! sl. 


linten (paren oder — Naten jahlen? 


Kin ausgefprochener Verteidiger des 
Borgunweſens erflärte eines Tages, um 
den Borgfeind k. o. zu fchlagen, wenn er 
jeinen Radioapparat nicht auf Stortern 
gefauft hätte, dann befäße er heute noch 
feinen. Woraufbin ihm entgegengehal- 
ten wurde, daß er, wenn er die Stotter- 
taten vor dem Kauf zuſammengelegt 
baben würde, 


nicht nur früher, fondern auch billiger 


in den Befit des Empfängers gefommen 
märe. 

Wie man jo etwas Törichtes nur 
jagen Fönne, meinte er mitleidig lächelnd; 
wer denn babe „die Energie”, erft zu 
fparen und dann zu Faufens Vachher, 
mern Raten gezahlt werden müßten, 
dann ginge es eben nicht anders. Und im 
übrigen — diejes Argument jollte den 
Borgfeind umlegen — der Kampf gegen 
das Sorgen verbindere ja direkt, daf 
„Die breite Maſſe“ des Dolfes beifpiels- 
mweife die Keden des Führers, die Partei- 
veranfteltungen ufw, zu einer Zeit höre, 
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mo e8 darauf anfomme Dom Radio 
aber abgejeben, 
wenn man nun gerade »Luft« habe, 


etwas zu befien, was man fich jonft 
nicht Faufen würde, weil man das Beld 
nicht beijammen habe, ja zum Donner- 
wetter, nicht borgen heiße ja, die Kauf- 
luft töten und laufe auf unmittelbare 
Schädigung der Wirtichaft hinaus, 
Welche große Rolle dabei übrigens ge- 
trade auch die Frau fpiele, ſolle hinläng- 
lich befannt fein. s 
„Keine Energie”, „Luſt“ und 
h „Die Srau” 
— diefe „Argumente“ Fönnen ebenjo zur 


Rechtfertigung eines Mordes oder Dieb⸗ 


ftahle verwendet werden, wenn man fie 
grundſätzlich anerfennen wollte, wurde 
darauf entgegnet; daß die politifche und 
wirtfchaftliche Seite als recht dünner 
Kleifter darum berumgepappt merde, 
mache die Verteidigung des Borgens 
durchaus nicht Ichöner. 

Ja, er habe aber auch billiger gefauft 
dadurch, daß er nicht bar bezahlt habe, 
Das fei jo gewefen: damals babe die 
Radioinduftrie bejchloffen, ganz be— 
ſtimmte Typen nicht mehr berzuftellen 
und dafür neue verbefjerte Typen heraus 
zubringen. Deshalb habe fte diefe alten 
Typen 
zu einem befonders billigen Preis auf 


den Markt gemorfen. 


Zätte er dieje „Belegenheit” nicht wahr- 
nebmen jollen: Da er fein Beld gehabt 
babe, habe er eben auf Stattern gefauft. 

Preisfrage: Kauft jemand „billi- 
ger”, wenn er auf Stottern Fauftr 
Kauft jemand „billiger“, wenn er mit 
dem Locdmittel der „Belesenheit” eine 
. Ware erwirbt, die qualitativ über— 
bolt ift? 

Beides ift rundheraus zu verneinen. 
Denn es gibt feinen Kaufmann, und am 
wenigften hat es ihn in der jüdifch-Fapi- 
taliitifchen Zeit gegeben, der fich die 
Stotterfoften nicht bezahlen Tiefe, 
Dom Kunden wird alfo in einem folchen 
Sale immer 
mehr bezahlt als der »gerechte Preis« 


für Die Ware, 


den er zu besahlen meint. Kauft er dann 
aber auch noch eine Ware, die in diefem 
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Augenblid vom Hlarft verſchwindet, 
dann heißt das doch nichts anderes, als 
daß er Ladenhüter bezahlt, die der 
Kaufmann Pen wenn er Bilanz macht, 
auf Hull abfhreiben würde, in 
den meiften Sällen jogar ſchon abge- 
ichrieben bat. 

Rechnet man dazu, daß jeder bis zur 
Ausgabe zurüdgelegte Pfennig Zins 
trägt, dann heißt das, daß der edle 
Pumper in folchen Sällen feinen angeb- 
lichen Wlangel an „Energie“, jeine ſo— 
genannte „Zuft” und ſein angebliches 
Pantoffelbeldentum 


mit einem dreifachen Verluft bezahlt: 


Die Ware ift den geforderten Preis nicht 
wert, die Stotterfoften zum Senfter 
binausgeworfen und verlorener Zins 
nie wieder einzubringen. 

Man bört jo oft, daß der Kampf 
gegen das Borgen „Erziehungsfache” jei; 
er iſt eine einfache Sache des Verſtandes, 
und das in der Schule gelernte Einmal: 
eins reicht in jedem Falle aus, ihn zu 
verfieben und danach zu handeln. 
Zebenshaltungsfieigerung und 
Kauffraftfieigerung babe bier 
ihren Anfang, das beißt bei jedem 
einzelnen jelbit. Fl. 


Gelegenheit macht — Pumper 


Der allgemein hohe Anteil an Tell. 
zahlungskaͤufen ift unter anderem darauf 


zurückzuführen, daß Fünftlih Borg- 


gelegenbeiten „gemacht“ werden, denen 
allzu viele befonders leicht zum Opfer 
fallen. 

Sierauf follte jeder Betriebsführer 
feine ganze Aufmerkſamkeit lenken. Über- 
all dort, wo in den Perfonalabteilungen 
alle Yraje lang Anfragen von Sirmen 
über die Einfommensverbältniffe einzel- 
ner Hlitarbeiter oder jogar Bebalts- 
pfändungen einlaufen, ift zumeiſt im 
Setriebe felbft etwas nicht in Ordnung. 

Der aufmerkfame Betriebsführer, 


der vor allem auch mit dem Betriebs— 
obmann und der Betriebszelle gut und 
eng zufammenarbeitet, wird ſehr jchnell 
hinter die Urfachen kommen. Da tauchen 
beifpielsmweife zu gewifjen Zeiten in den 
Büros, in den Verfaufsftellen oder in 
den Werfftätten Vertreter auf, die ein- 
fach alles zu verfaufen haben, angefangen 


beim Stüd Seife und der Darfümpulle 
bis zum „Prachtwerf” und Photospparat. 
Dieje Sintertreppengeichäfte jpielen 
fich vorwiegend in den jogenanten Kan- 
tinen ab, wo offenbar die Verführung 
aus den verfihiedeniten Bründen am 
leichtejten if}, zumal immer wieder die 
Erfahrung gemacht wird, daß der Kan- 
tinenpäcdhter felbit auch „anjchreibt“ in 
der irrigen Hleinung, der Arbeiter oder 
Angeftellte „bleibe fonft weg”, 
enn in einem folchen Betriebe dann 
fefigeitellt wird, daß Arbeitstameraden 
immer tiefer verjchulden, nur weil jie 


auf Abzahlungsvertreter hereingefallen 


find, deren „Cheis” die Prachtwerfe, 
Photoapparate uſw. abholen, jobald eine 
Rate ausbleibt, daß darüber hinaus die 
bisher bezahlten Raten „verfallen“ find, 
dann gibt es — und das grundjätlich und 
von vornherein — nur ein Hlittel: Türen 
zu,es kommt Fein Vertreter mehr hinein. 

Genau dasjelbe Verfahren ift gegen- 
über dem „anfchreibenden” Kantinen- 
pächter angebracht, das heißt, der Ver— 
trag mit ihm muß gelöjt werden. In 
ber Praris Fommen Falle vor, in denen 
der Zweck der Kantine fchlieglich nicht 
mehr in der Verabreichung guter und 
billiger Mahlzeiten befteht, jondern in 
einem ſchwunghaften Zebensmittel- und 
Sigarekienbenge| auf Pump. 

iefe gefährliche Pumpmethode führt 
dann dazu, das ausgezahlte Behalt, 
„weil man ja durch fie immer Bargeld in 
der Tajche bat”, in legter Linie für 
die Beftreitung des tatjächlichen Lebens» 
unterbaltes zu verwenden; eine Verfüh— 
rungsmetbode, die eine Lebenshaltung 
sur Bemohnheit macht, welche die Wirk. 
lichfeit glatt auf den Kopf ftellt. 

Der Betriebsführer, der fich wirklich 
um da8 foziale Wohlergeben feiner Be- 
folgſchaft ſorgt, laßt deshalb betriebs- 
fremde Vertreter oder Derfäufer in den 
Betrieb nicht hinein, und er hat Feinen 
Grund, „weich 3u werben”, wenn man 
das sSintertürchen der Dumperei damit 
wieder zu öffnen verfucht, daß 3. B. der 
Photoapparathändler darauf hinweiſt, 
daß er „ichon feit zehn Jahren in der 
Kantine verkauft”. 

Han gehe der Verführung an den 
be, darın ift dem Borgunmefen der 

oden entzogen. sl. 


brechung der jinsknechtſchaft 





wie hoch ift der Derluft, der durch 
Teiyahlungskauf entfteht? 


Jeder, der überhaupt etwas auf Teil- 
zahlung zu Faufen beabfichtigt, follte zu— 
erft einmal einen Bleiftift in die Zand 
nehmen und den Preisunterjchied be» 
rechnen, der fich gegenüber der Bar- 
zahlung ergibt. 

Wer 3.2. ein neues Schlafzimmer 
Faufen will, müßte, wie folgt, rechnen: 

Der Kaffenpreis für das Schlafzimmer 
beträgt AM. 600,—. 

3abhle ih nun in bar, dann er- 
balte ich einen Kafjenffonto von 3 v. 3. 
das heifit, ich muß nur 582,— RM. für 
das Schlafzimmer bezahlen. Die Ein- 
fparung, die durch Barzahlung 
entftebt, betragt RU. ı8,—. 

Bei einem Teilsahlungsfauf muß in 
der Kegel ein Drittel des Kaffenpreifes, 
das find RM. 200,—, anbesahlt werden; 
der Reſt ift in zwölf gleichen Monats— 
raten abzuzablen. Der Auffchlag beträgt 
je Monat ; v. 55. auf die Reſtſumme. 
Wenn ich das Schlafzimmer auf Teil 
zahlung Faufe, muß ich alfo 648,— AM. 
bezahlen. Der Derluft, der durch 
die Teilzahlung entftebt, be- 
trägt 48,— RM. 

Wenn ich die Teilzahlungsraten auf 
die Sparkaſſe trage, d.h. wenn ich das 
Schlafzimmer erft Faufe, nachdem ich 
den Betrag gejpart habe, fällt in der 
wifchenzeit ein Zins in sSöhbe von 
7,30 RM. an. 

. Der Derluft, der alfo durch den 

Teilzahlungsfauf entiteht, beträgt 

am. ı8,— + XM. 48,- + AM. 7,30 
= AM. 73,30. 


In Worten dreiundficbzig Reichs— 
marf und dreißig Pfennige. 


Dafür befomme ich zum Deifpiel 
fchon wieder eine Couch. 

Alfo: 

Erf jparen und dann Faufen; 
niht’erft Faufen und dann die 
Teilzahblungsbeträge zwangs— 
weije „aufbringen”! Wa/Bt. 


fileine wirtfhaftspolitifche 
Apotheke 


So man über Zinsknechtſchaft klagt, 
ſorge man dafür, daß man alle alten 
Schulden abzahle und Feine neuen 
mache; mit diefem Rezept wird man 
viele Beſchwerden los. 


* 


Hat man jein Geld verpulvert, muß 


‚man mehr jchwigen. 


* 


Wenn man vielerlei Pulver, Pillen 
und Tabletten verträgt, fo ift das ficher- 
lich ein gejundes Zeichen; es dürfte aber 
ein noch gejünderes Zeichen jein, wenn 
man diefer Pulver, Pillen und Tabletten 
gar nicht bedarf. Ähnlich ift es mit dem 
Kredit. Auch bier ift es ein gefünderes 
3eichen, Feine Kredite zu beanjpruchen, 
als viel Kredit zu vertragen. 


Und dreht es Dir den Magen um, 
weil Du feinen Kraftwagen haft, jo iſt 
die beite Diät: zu fparen. Das hilft auch 
gegen vorzeitige Unglüdsfaälle. 

Pfr. 





Immer daran denken 


borgen heißt arm werden” 





Verantwortlich Tür die Geiamtgeltaitung: Udo Pfriemer / Verantwortlich zür ven vebaftioneller 
Inhalt: Carl Fluhme / Verantwortlich für bie Werbung: Rudolf Schmidt / erlag: Zentralverlag 
der NEDAP., Franz Eher Nachf. München / Drud: M. Müller & Sohn, Berlin SW 68, 


Kenntniffe und Erkenntniffe 


durch Biewirtfchaftspolitifchen Standardichriften 


Bernhard Köhlers: 


Sofortprogramm der Arbeitsbefhaffung ergriffen! 

Recht auf Arbeit Preis: 20 Pfg. 

Des Führers Wirtfhaftspolitik Preis: 40 Pfg. 

Die jweite Arbeitsſchlacht Preis: 50 Pig. 
jämtlich im Zentralverlag der USDAP., Frans Eher Vrachf., 
Gmbss., München. 22 

Das Kedt auf Arbeit als Wirtfhaftsprinzip Preis: 80 Pfg. 
im Verlag Junker & Dünnhaupt, Berlin-Stealig 

Das Dritte Hei und Der Kapitalismus ergriffen! 

kapitalbildung - nit Kapitalismus vergriffen! 

Wirtfhaft und Sozialismus Preis: 20 Pig. 
im Deutfchen Verlag für Politik und Wirtfchaft, Berlin 

Wohnungsbau als wirtfchaftspolitifche Aufgabe Preis: 30 Pfg. 


in der Schriftenreihe des Zauptverbandes Deutjcher 
Wohnungsunternehmer e. V. Berlin 


Und Dann 


die jo⸗ und 2-Pfennig-Schriften zur Wirtichaftspolitik 


wille jum Welthandel von Bernhard Röhler Preis: 20. Pfg. 
Pjatiljetka und der Dierjahresplan von Alf Voll Preis: 20 Pfg. 
Die Eroberung der Wirtfhaft von Bernhard Röhler Preis: 20 Pfg. 
Sparen? Dder verbrauden? von Alf Noll Preis: 20 Dig. 


Sklavenarbeit oder Welthandel? von Bernhard Röhler Preis: 10 Pfg. 
Sparen heißt nihtNotleiden von Bernhard Röhler u.a. Preis: 10. Pfg. 
Borgen heißt arm werden von Bernhard Röhler u.a. Preis: 10.Pfg. 


Sämtlich im 3entralverlag ber ISDAP., Sranz Eher Flachf., 
EBmbs., München 22 / Zu beziehen durd) alle Buchhandlungen. 


Pefen ift audy leiften! 





